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23 
2019 

für die 35. - 36. KW 

Fr. 30. August 2019 

Gesamtauflage: 31.174 

Veitshöchheim (eh) Anfang Sep-
tember sind an den meisten Bie-
nenständen die Drohnen schon ei-
nige Zeit abgetrieben, und die ers-
ten Varroabehandlungen mit Amei-
sensäure wurden bereits erfolg-
reich durchgeführt. Die erste Win-
terbienenbrut ist geschlüpft und 
größere Futtervorräte sind bereits 
angelegt, so dass im September die 
letzten Futtergaben und noch wei-
tere Schritte zur gesunden Vorbe-
reitung der Bienenvölker für die 
Überwinterung folgen können. 

Pollenversorgung 

Die Tage werden wieder merklich 
kürzer und am 23. September errei-
chen wir heuer die Tag- und Nacht-
gleiche. Der Herbst steht vor der 
Tür. An den warmen Tagen des 
Spätsommers können unsere Bie-
nen noch eifrig Pollen sammeln. In 
manchen Regionen kann allerdings 
aufgrund des besonderen Witte-
rungsverlaufs in diesem Jahr - mit 
viel Hitze und Trockenheit - auch 
ein frühes Ende der natürlichen Pol-
lenversorgung auftreten. Anderer-
seits zeigen sich in niederschlags-

reicheren Regionen auch schon 
erste Pflanzen / Sträucher sogar mit 
einer zweiten Blüte. An einigen 
Standorten sind deshalb die natürli-
chen Pollenvorräte derzeit als gut 
bis sehr gut einzuschätzen. An 
manch anderem Standort werden 
Bienenvölker heuer mehr als sonst 
über die von Landwirten angebau-
ten Zwischenfrüchte wie Phacelia, 
Senf und Ölrettich sowie über 
mehrjährige Blühflächen in der nä-
heren Umgebung ihre Pollenvor-
räte auffüllen müssen. 

Kontrolle der Futterversorgung 

Spätestens Mitte September kon-
trollieren wir noch einmal die Fut-
tervorräte der einzelnen Völker 
durch Ankippen oder/und durch 
Wiegen. Hier haben sich neben 
Stockwaagen auch Federzugwaa-
gen bzw. digitale Kofferwaagen be-
währt. Letzte Futtergaben von eini-
gen Litern Zuckerwasser oder Sirup 
sind jetzt noch üblich und problem-
los möglich. Futterteig ist im Sep-
tember keinesfalls empfehlens-
wert, da er zu langsam abgenom-
men wird und zu aufwändig von 

den ersten Winterbienen verarbei-
tet werden muss. Einräumig einge-
fütterte Völker im Zandermaß soll-
ten dann etwa 15 kg fertigen Fut-
tervorrat aufweisen, Dadant- und 
zweiräumige Zander-Völker etwa 
20 kg. 

Sind die Völker ausreichend mit Fut-
ter versorgt, werden bald auch die 
Futtertröge oder Futtereimer wie-
der entfernt und gereinigt. Spätere 
Nachfütterungen mit Flüssigfutter 
im Oktober sollten nur noch aus-
nahmsweise – wenn erforderlich 
dann direkt am Bienensitz und am 

Spätsommerpflege am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

am 
Freitag, 13. September 2019 

Was ist zu tun? 

 Weisellose Völker in  
Ordnung bringen 

 Räubereigefahr bei Tracht-
losigkeit beachten 

 Fluglöcher verkleinern. 

 Futtervorräte kontrollieren. 

 Zuviel Futter entfernen 

 Letzte Fütterungen 

 Varroa-Befall feststellen 

 Varroa-Behandlungen bei 
Bedarf 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
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http://www.dlr.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=32F413N3I9&p1=V751NG2FK3&p3=3EJ6R9TL7L&p4=HY3576SY58
https://www.apis-ev.de/Datenschutz.html
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besten mit Fertigfutter-Sirup erfol-
gen. Wenn vorhanden, kann man 
bei Bedarf auch überschüssige ver-
deckelte Futterwaben von gut ver-
sorgten Völkern in das eine oder an-
dere bedürftige Volk umhängen. 

Zu viel Futter entfernen 

Bei frühem Blühbeginn und ent-
sprechend guter Witterung können 
im Spätsommer an manchen Stand-
orten mit Zwischenfrüchten wie 
Phacelia und Senf oder nach einer 
ergiebigen Tracht z.B. aus dem „in-
dischen“ Springkraut oder aus einer 
späten Waldtracht oder aus einer 
Räuberei die Waben so voll getra-
gen worden sein, dass die Bienen 
im Winter kalt auf vollen Futterflä-
chen sitzen müssten und dann mög-
licherweise keine richtige Winter-
traube bilden können. Ausreichend 
leere Zellen werden jedoch für die 
Erwärmung der Wintertraube be-
nötigt. 

Im Fall von zu viel Futter in allen 
Waben entfernen wir im Septem-
ber am Rand volle Futterwaben 
(überwintern diese kühl und tro-
cken), rücken den Wabenblock je-
weils am Brutnestrand auseinander 
und hängen je nach Volkstärke und 
Beutentyp etwa 2 -4 Leerwaben je-
weils neben der Brut ein. Wenn dies 
früh genug noch in einer warmen 
Wetterphase gemacht wird, kön-
nen normale Bienenvölker auch 
noch im September und Oktober 
durch Umtragen von Vorräten aus 
den vollen Waben das Winterfutter 
ausreichend auf die inneren Waben 
verteilen und so für genügend leere 
Zellen und ausreichend Futter im 
Wintersitz sorgen. Bei einräumig 
überwinterten Völkern im Zander-
maß kann es erforderlich sein, den 

restlichen Futtervorrat genauer ab-
zuschätzen und ggf. eine kleine 
Menge Futter noch zu füttern. 

Jungvölker versorgen 

Im Sommer wurden die Ableger 
und Kunstschwärme mit Mittelwän-
den / Erweiterungswaben ausrei-
chend versorgt. Durch eine ange-
passte Fütterung wurden die Jung-
völker kontinuierlich zur Brutpflege 
und zum Pollensammeln angeregt 
ohne überversorgt zu sein. Sofern 
noch nicht erfolgt, werden je nach 
Befallsgrad auch die Ableger im Au-
gust/September noch einer Varroa-
behandlung unterzogen. Dazu kom-
men häufig auch die Langzeitver-
dunster mit 60%iger Ameisensäure 
ad.us.vet. zum Einsatz. Ab Septem-
ber, spätestens jedoch ab Mitte 
September erfolgt auch bei den Ab-
legern und Kunstschwärmen die 
letzte Schlussfütterung und die 
letzte Futterkontrolle spätestens 
gegen Ende des Monats. 

Varroa-Kontrolle 

Für eine erfolgreiche Varroabe-
handlung ist es erforderlich den ak-
tuellen Befallsgrad in den Völkern 
zu erkennen. Wiederholte Befalls-
kontrollen mit der Puderzuckerme-
thode können dabei im Abstand 
von 3-4 Wochen durchgeführt wer-
den. Die Überprüfung des natürli-
chen Abfalls der Varroamilben mit-
tels eingelegter Bodenschieber im 
Gitterboden ist jedoch einfacher 
durchführbar - frühestens 12 Tage 
nach der letzten „Ameisensäure-
Behandlung“. Die abgefallenen Mil-
ben auf der Bodeneinlage (Ölwin-
del) werden am besten in kurzen 
Abständen von 2-3 Tagen ausge-
zählt, sonst erschwert das Gemüll 
die Erkennung der Varroamilben. 

Dabei wird jede gefundene ausge-
wachsene Milbe gezählt und durch 
die Anzahl der Tage geteilt. Steigt 
der natürliche Abfall auf einen Wert 
von 5 Varroamilben pro Tag und 
darüber an, ist in jedem Fall noch 
einmal zu behandeln. 

Eine gefährliche Milbenentwicklung 
kann mit diesen einfachen Metho-
den frühzeitig erkannt werden und 
geeignete Maßnahmen zur erneu-
ten Entfernung der Milben können 
so rechtzeitig eingeleitet werden. 
Andererseits kann man durch das 
Erkennen eines sehr niedrigen Be-
fallsgrades auch unnötige Behand-
lungen einsparen.  

Weil wir nicht wissen wie lange sich 
die Bruttätigkeit im Herbst fort-
setzt, kann es bei entsprechend ho-
hen Milbenzahlen auch noch Ende 
September (meist auch nur bei ein-
zelnen Völkern) erforderlich sein, 
nochmal eine Behandlung gegen 
die Varroamilbe durchzuführen.  

Und um Re-Invasionen durch Mil-
ben in behandelte Völker rechtzei-
tig erkennen zu können, wird emp-
fohlen wöchentlich oder wenigs-
tens im Abstand von 2 Wochen fort-
laufende Befallskontrollen im Spät-
sommer und auch im Herbst durch-
zuführen. Mittels Bodenschieber in 
den Gitterböden ist dies einfach 
möglich. Abhängig vom Befallsgrad 
können in Ausnahmesituationen 
sogar bis zum Einstellen des Flugbe-
triebs weitere Behandlungen erfor-
derlich werden. 

Details zu allen Pflegemaßnahmen 
im Spätsommer, zu Befallskontrol-
len und zur Varroa-bekämpfung 
sind auf den Internetseiten aller 
Bieneninstitute zu finden. Dabei 
sind bei allen empfohlenen Verfah-
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ren zwingend die relevanten Sicher-
heits- und Schutzmaßnahmen 
durch den Anwender einzuhalten! 

Es wird grundsätzlich auch empfoh-
len, zu den vorgesehenen Behand-
lungsmethoden die Empfehlungen 
durch das „Varroawetter“ zu be-
rücksichtigen. Unter www.varroa-
wetter.de sind die entsprechenden 
Infos zu finden. 

Alte Waben einschmelzen und Alt-
völker umweiseln 

Zur Vorbeugung gegen Wachsmot-
tenfraß sind alte Waben, sofern 
noch nicht geschehen, umgehend 
noch einzuschmelzen. Es wird emp-
fohlen nur helle unbebrütete Vor-
ratswaben im kühlen Wabenlager 
vor Mäusen und vor Bienen ge-
schützt aufzubewahren. 

Wenn ein Volk bei Futtergaben in 
mehreren Schritten das Futter er-
kennbar schlechter abnimmt als an-
dere ist es entweder weisellos oder 
zu schwach oder mit Futter über-
versorgt (z.B. durch Räuberei). Im 
letzteren Fall sollten wie beschrie-
ben einige volle Futterwaben ent-
fernt und durch Leerwaben ersetzt 
werden. Dabei sollte der Grund für 
die Räuberei gefunden werden. 
Schwache Völker können jedoch 
auch infolge einer hohen Varroabe-
lastung oder durch Vorhandensein 
einer mangelhaften Königin entste-
hen. Im Fall einer mangelhaften Kö-
nigin ist diese zu entfernen und das 
schwächer gewordene Volk mit ei-
nem Ableger zu vereinigen. 

Wenn dagegen eine unbefriedi-
gende Königin in einem ausrei-
chend starken Wirtschaftsvolk spät 
noch erkannt wird, kann man diese 
im September und gegebenenfalls 
auch noch im Oktober sofern vor-

handen noch mit einer neuen Köni-
gin in einem Zusetzkäfig oder mit ei-
ner Königin samt Mehrwaben-Be-
gattungskästchen „umweiseln“. An 
einem warmen Tag im Spätsommer 
oder im Herbst entfernt man die 
unbefriedigende alte Königin aus 
dem Wirtschaftsvolk, wartet nach 
2-3 Stunden die Weiselunruhe des 
Volkes ab - es könnte ja mitunter 
schon eine junge Königin aus einer 
sog. „Stillen Umweiselung“ im Volk 
sein - setzt dann bei „Weisellosig-
keit“ das unten geöffnete Begat-
tungskästchen mit den Bienen und 
der gezeichneten neuen Königin auf 
das geöffnete Futterloch im Deckel 
oder auf ein faustgroßes Loch in der 
Folie und gibt eine Leerzarge mit 
Deckel darüber. Bei warmer Witte-
rung vollzieht sich die Vereinigung 
in der Regel innerhalb kurzer Zeit 
ohne Probleme. 

Gefahr der Räuberei immer berück-
sichtigen 

Am Bienenstand gilt es bei Trachtlo-
sigkeit im Spätsommer die Räube-
reigefahr immer zu beachten. Die 
Fluglöcher der Völker sind deutlich 
zu verkleinern und falls erforderlich 
sollte bei einer Durchsicht zügig 
und sorgfältig gearbeitet werden. 
Es dürfen keine Waben offen lange 
herumstehen und es sollten um 
diese Zeit keine weisellosen und 
schwachen Völker am Stand mehr 
sein. Spätestens zur trachtlosen Zeit 
lernt man eine gute Vorbereitung 
der Völker noch während der 
Trachtzeit sehr wert zu schätzen. 
Aus Fehlern kann und sollte man 
deshalb lernen. 

Ich wünsche eine stressfreie Pflege 
der Bienen im Spätsommer und 
noch eine schöne Urlaubszeit, die ja 

bei vielen Imkern oft erst im Sep-
tember beginnt. 

Kontakt zum Autor: 

Erhard Härtl  

Fachberater für Bienenzucht in 

Niederbayern. 

erhard.haertl@lwg.bayern.de  

 

Hinweise 
Erhebung Sommer- und  
Spätsommerernte 2019  

Mayen (co) Das Jahr 2019 wird auf-
grund seiner sehr ungleichen 
Trachtbedingungen wahrscheinlich 
lange Zeit in Erinnerung bleiben. In 
manchen Regionen werden die Im-
ker wohl ganz leer ausgehen, an-
dere sprechen von Jahrhundert-
ernte. Wir wollen diese Meldungen 
mit Zahlen hinterlegen und bitten 
Sie, wie schon so oft, um Ihre Betei-
ligung an unserer anonymen On-
line-Umfrage. Die Ergebnisse wer-
den wir - wie immer - hier veröf-
fentlichen.  

Jetzt schon mal vielen Dank für Ihre 
Beteiligung.  

Und hier gehts zur Umfrage … 

Unter www.die-honigmacher.de finden 
Sie online-Lernmodule zu folgenden The-
men:  

 Schnupperkurs 

 Bienenweide 
Für die Lernmodule 

 Anfängerschulung 

 Fachkundenachweis Honig 

 Varroamilbe 
können Sie nach erfolgreicher Absolvie-
rung des Lernkurses eine Online-Prüfung 
ablegen und ein Zertifikat erwerben. 
 
 
 
 

http://www.varroawetter.de/
http://www.varroawetter.de/
mailto:erhard.haertl@lwg.bayern.de
https://www.onlineumfragen.com/login/main_nologin_deaktiv.cfm?umf=94161&umfi=96594
http://www.die-honigmacher.de/
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Veranstaltungshinweise 
- vormerken – vormerken – vormerken - 

29. Apisticus-Tag Münster 2020  
Bienen brauchen Blüten 

29. Feb. und 01. März 2020 
Messe und Congress Centrum  

Halle Münsterland 
www.apisticus-tag.de 

Weitere Infos folgen in Kürze! 
 

www.imkerakademie.de 

 
 
 
 

 

 
 

 

auf dem Deutschen Imkertag 2019 
Auf der Messe präsentieren wir Literatur 
rund um Wild- und Honigbienen, Imkerei 

sowie Natur- und Umweltschutz.  

Eine Liste der verfügbaren Titel finden 
Sie hier … 

Der Deutsche Imkerbund e. V. und der Lan-
desverband Badischer Imker e.V. laden am 
12./13. Oktober 2019 zum 65. Deutschen 
Imkertag nach Konstanz am Bodensee ein. 

 

 

 
Spendenaufruf  

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN Kennwort: Infobrief 
Apis e. V.  

Apis e.V. Verein zur Förderung der Bienenkunde der Landwirtschaftskammer NRW 
Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an: 

 

 
 
 

Übersicht über Faulbrutmeldungen 

https://tsis.fli.de/  
 

Blühphasenmonitoring 
https://bienenkunde.rlp.de/ 

 
Varroawetter 

www.varroawetter.de 
  

 

http://www.apisticus-tag.de/
http://www.imkerakademie.de/
https://www.apis-ev.de/files/downloads/Bestellung%20B%C3%BCcher%202019.pdf
https://www.apis-ev.de/files/downloads/Bestellung%20B%C3%BCcher%202019.pdf
https://badische-imker.de/
https://badische-imker.de/
https://deutscherimkerbund.de/userfiles/Veranstaltungen/Deutscher_Imkertag_2019/Programm_Dt__Imkertag_NEU.pdf
https://deutscherimkerbund.de/userfiles/Veranstaltungen/Deutscher_Imkertag_2019/Programm_Dt__Imkertag_NEU.pdf
http://www.apis-ev.de/Spenden.html
https://tsis.fli.de/
https://bienenkunde.rlp.de/
http://www.varroawetter.de/

